
Als Betriebsrat hat man in normalen Firmen nicht immer die Füh-
rungsebene als Freunde. Unser rudert aber auf der Ihme und 
das gibt nach einer Umrechnungstabelle 20.000 Extra-Schritte. 
Die eigene Gruppe verehrt ihn, die anderen wünschen sich 

zugefrorene Flüsse. Ebenso die Kolle-
gen, die morgens mit dem Rad zur Ar-
beit hetzen. Früher als Ökos belächelt, 
jetzt heiß geliebte Tappa-Freunde der 
eigenen Gruppe. Auch die Gruppenna-
men zeigen die persönlichen Vorlieben 
oder was wollen uns die „Johnny´s 
Walker“ als Botschaft mitteilen? 

Eine Kollegin war vor einigen Ta-
gen sehr schlecht gelaunt: 10.000 

Schritte sind das Tagesziel, bei dem 
der stolze Teilnehmer ein Sternchen bekommt. Sie 

hat 8.811 geschafft und das auch nur, weil sie sich vor Mitter-
nacht noch auf einen Crosstrainer gestellt hat, damit das in die 
Tageswertung einfl ießt. Eine andere rannte noch spätabends 
durch die Eilenriede und hat dabei heimlich eine ganze Abteilung 
beobachtet, die mit ihren Schrittzählern alle Wege abgewandert 
sind.

Jeder möchte Bergsteiger, Wettkampf-Radfahrer oder Kickbo-
xer in seiner Gruppe haben. Die bekommen die meisten Schritte 
gutgeschrieben – sofern sie viel trainieren. Hausputz steht auch 
in der Aktivitätenliste, bringt aber nur 70 Punkte …
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Den gruppendynamischen Prozess befeuern und während 

der Arbeit auch noch etwas für die Gesundheit tun? Geht 

nicht? Geht doch! Mit „Tappa“ – eine Art kollektiv verord-

neter Dauerspaziergang, bei dem jeder Schritt Punkte bringt 

und Firmenbelegschaften kreuz und quer durch die Republik 

antreibt. Der Schwede Börje Börjesson hat den virtuellen 

Gehwettbewerb 2005 im schwedischen Varlberg ins Leben 

gerufen. Die Gesundheitsförderung mit Spaßfaktor hat sich 

längst zum neuen Trendsport mit Suchtpotential entwickelt, 

dem auch wir verfallen sind. Warum? Na lesen Sie weiter – 

für Risiko und Nebenwirkungen übernehmen wir allerdings 

keine Haftung.

Eine Kollegin hat es angeschleppt und eine Infektions-
rate von 100% erreicht. Es ist das gemeine Tappa-Virus, 
das eine Firmen-Pandemie ausgelöst hat. Der Infekt sitzt 
meist in Form eines Schrittzählers auf der Hüfte und do-
kumentiert jeden einzelnen Schritt.

Fünf Tina-Voß-Teams stehen zurzeit miteinander im Wettbe-
werb, um virtuell die Strecke von Hamburg nach München 
zurückzulegen. Zögernde Kollegen wurden unter wüsten 
Drohungen zwangsverpfl ichtet. Die Bildung von Seilschaften 
und das Benennen der Feinde hat sich völlig neu defi niert. 
Den Kollegen aus der oberen Etage wird stündlich angeboten, 
dass ihnen ein Kaffee von ganz unten geholt wird. Sie lehnen 
grundsätzlich ab, sind sie doch in anderen Teams und gönnen 
den Kolleginnen keine extra Schritte. 

Tinas Kolumne

Zum Weglaufen

Laufen ist seit über 20 Jahren mein Hobby. Früher hat das kei-
nen interessiert und ich konnte maximal mit einem meiner we-
nigen Marathon-Läufe Aufmerksamkeit oder eher Ablehnung im 
Freundeskreis gewinnen.

Jetzt gibt es www.runtastic.com und alles ist anders. Mit iPhone 
und Blackberry kann man über ein GPS-Signal seine Strecken 
mittracken. Hätte vor dem Google-Earth-Zeitalter jemand wissen 
wollen, wo ich gelaufen bin, hätte ich mit einem Edding die Stre-
cke in der patentgefalteten Falk Straßenkarte nachgezeichnet. 
Nun tracken (sprich: träkken) alle ihre Laufstrecken mit und laden 
sie auf das Ego-Portal hoch. Um wie viel Uhr hat sich jemand aus 
dem Bett gepult, wie lange und wo war er unterwegs, wie hat er 
sich gefühlt? All diese Fragen sind mit einem Klick beantwortet. 
Alle Runtastic-Freunde werden sofort via Email über den Eintrag 
informiert und können ihn kommentieren. „Du Luder!“ habe ich 
von meiner Freundin Sandra als Kommentar bekommen. Grund: 
ich war an einem Tag 2x gelaufen. 

Sandra und ihr Mann warteten allerdings am Samstag bis zum 
Anpfi ff der Bundesliga, verglichen die Gesamt-km-Zahl aller 
Runtastic-Freunde und rechneten sich aus, dass sie mit einem 
8-km-Lauf uns andere auf einen der hinteren Plätze in der wö-
chentlichen Auswertung drängen. Sie haben nicht mit Ralf ge-
rechnet. Der lief mit ihnen gemeinsam eine läppische 5-km-Run-

de, brachte sie heim und hängte heimlich 8 km ran. Damit hatte 
er sich den Wochensieg gesichert. Ralf hat auch das trunkene 
Torkeln in Schlangenlinien (bringt mehr Meter) vom Stadion bis 
in die heimische Kneipe via Satellit für die Ewigkeit gesichert. 
Ein anderer Teilnehmer rächte sich mit Hundespaziergängen. 
Der Mops war schon erschöpft, wurde aber für den Gesamtsieg 
fortwährend um den Block gezerrt.

Heinz (Name aus Datenschutzgründen geändert) wollte einem 
analogen Läufer mit Pulsuhr sein iPhone in die Tasche stecken, 
als dieser erwähnte, dass er eine 25 km-Runde plante. Er fl og 
allerdings auf. Wir alle beobachten seitdem seine Einträge und 
er muss einen Zeugen benennen.

Ich werde verbreiten, dass ich keinen Schritt in dieser Woche 
joggen werde und am Sonntag um 23.55 Uhr, kurz bevor die 
Wochenstatistik rauskommt, lade ich ALLE Aktivitäten hoch. 
Hundespaziergang, Laufrunde, Weg zum Briefkasten, Weg vom 
Briefkasten und dann bin ich der Wochensieger. Wartet nur ab …

„Heute ist euer Glückstag, denn ich habe ein Gewinn-
spiel vorbereitet.

Jeder, der es am Sonntag geschafft hat, dem span-
nenden Tatort zu folgen und auch während der 1,5 Se-
kunden geguckt hat, als Emma im Bild war, wird von mir 
heute Mittag mit einem Kaffee (oder wahlweise Schoko-
riegel) beliefert.

Also: Wer hat aufgepasst? Um 12 Uhr ist Einsende-
schluss.

P.S.: Das Gewinnspiel gilt nicht für Kolleginnen mit Tele-
arbeitsplatz (oder kurz: ich laufe nicht nach Gittelde) ;-))“

Gruß
Dany

Tappa – 

Firmensport mit 

Suchtpotential
Übrigens: Danielas Gewinnspiel ergab 6 Gewinner, 
die alle von ihr mit Kaffee und Schokoriegel 
bedient wurden. Und ihr selbst hat diese tolle Idee 
500 (!) Schritte eingebracht.

E-Mail Aufruf von Daniela Klemp (Bewerbermanagement)


